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Kataklastische Gesteine
aus Brasilien
Dipl.-Geol. Reinhard Kögler

Dass Brasilien in Sachen Naturwerkstein immer wieder für Überra-
schungen gut ist, wissen treue Leser dieser Rubrik. Und dass es
sich bei den Neuerscheinungen dieser Ausgabe um etwas Besonde-
res handelt, ist schon an den Gesteinsbezeichnungen ersichtlich, die
zunächst mit einem kurzen Exkurs in die Geologie zu erhellen sind.
Ein großes Problem in vielen Werksteinbrüchen sind Störungszonen.
Man versteht darunter buchstäbliche Störungen des ursprünglichen
Gesteinsverbandes, also Brüche, hervorgerufen durch tektonische
Bewegungen. Entlang dieser Verwerfungen wurde das Gestein im
engeren oder weiteren Umkreis um die Bruchzone zerschert, zer-
stückelt, ja teilweise zermahlen. In einem solchen Bereich ist die
Gewinnung großformatiger Blöcke natürlich unmöglich; nicht selten
findet der Steinbruch hier seine natürliche Begrenzung, wenn die
Störungszonen nicht mühselig und kostenintensiv umfahren werden
können. Auch die beiden vorgestellten Gesteine sind das Produkt
solcher Zerstörung durch tektonische Vorgänge. In beiden Fällen
kam es jedoch zu einer »Heilung« durch Rekristallisation der zer-
mahlenen und zerbrochenen Mineralpartikel unter hohen Drücken
und Temperaturen in tieferen Stockwerken der Erdkruste. Festigkeit
und Verwendbarkeit sind also nicht beeinträchtigt.

Kataklastisch überprägter Granit HOLLYWOOD RED
Intensiv roter Feldspat dominiert hier eindeutig den Mineralbestand
und das gesamte Erscheinungsbild. Ganz im Gegensatz zu norma-
len Graniten sind die Feldspäte und alle anderen Minerale sehr un-
deutlich begrenzt und intensiv zerbrochen. An vielen Körnern er-
kennt man einen Versatz von mehreren Millimetern. Der rötlich-
graue Quarz ist ebenfalls nur stark zerschert zwischen den Feldspä-
ten auszumachen. Der größte Teil des Gesteins ist sehr feinkörnig.
Der frühere Biotit wurde zu graugrünem, feinschuppigem Chlorit
umgewandelt, der die größeren Mineralpartikel umfließt. Durch den
unterschiedlichen Grad der Zerstörung des ursprünglichen Gefüges
wirkt das Gestein in der Fläche sehr variabel und lebhaft.

Mylonit BROWN CHOCOLATE
Der Gesteinsname Mylonit kommt von griech. mulon = Mühle.
Vom Wesen her ist dieses rötlichbraune bis violbraune Gestein mit
dem eben beschriebenen Werkstein identisch. Das Gefüge ist aus-
nahmslos feinkristallin. Ein dunkelrotbraunes Netz aus feinen
Adern, die andeutungsweise parallel verlaufen, schafft eine ruhige
Ornamentierung. Auch hier erkennt man das frühere Wirken star-
ker tektonischer Kräfte, aber auch hier sind die Scherflächen per-
fekt verheilt, was sich in einer nahezu makellosen Politur äußert.
Das Ausgangsgestein kann man auf Grund des Mineralbestandes
als Rhyolit (= dem Granit zugehöriges Ergussgestein) bezeichnen;
Relikte davon sind hier und da noch zu erkennen.
Ob beide Gesteine als eigenständige Werksteine über längere Zeit
in gleichbleibender Optik lieferbar sind, bleibt abzuwarten.
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